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! MTB. Großes Hauptquartier , 5 . Juli . (AnitliM

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

In Flandern und im Artois blieb gestern die Feuer¬
tätigkeit weiter gering . An mehreren Stellen wurden
feindliche Vorstöße abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
- Unser Geländegewinn am Ch mm-des-Tamcs östlich

von Cerny veranlagte die französische Führung auch
gestern und heute morgen wieder zu Angriffen , die ver¬
lustreich scheiterten. Bisher haben die Franzosen dort
15mal, ohne jeden Erfolg , jedesmal aber unter erheb¬
lichen Opfern an Toten , Verwundeten und Gefangenen
versucht , den verlorenen Boden zurückzuerobern.

Auf beiden Maasufern nahm abends der Feuer¬
kampf zu.

Heeresgruppe Herzog Alprecht:
In den letzten Tagen führrcn Aufklärungsabteilun¬

gen östlich der Mosel mehrfach gelungene Unternehmungen
durch.

Eines unserer Fliegergeschwader griff gestern vor¬
mittag die militärischen Anlagen und Küstenwerke bei
Harwich an der Ostküste Englands an . Trotz

'
starker

Äbwehr von der Erde und durch englische Luftstreitkräfts
gelang es, mehrere tausend Kilogramm Bomben ans
Ziel zu bringen und gute Wirkung zu beobachten. Sämt¬
liche Flugzeuge sind unversehrt zurückgekchrt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front - es Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Auf dem Kampsselde in OstgaUzien herrschte gestern

„ nur geringe Kämpftätigkeit . Es kam auf den Höhen bei
s-Wrzeczany zu örtlichen Gefechten, bei denen die Russen aus
peinigen Trichterlinien geworfen wurden , in denen sie sich

noch gehalten hatten.
In den benachbarten Abschnitten blieb es im allge¬

meinen ruhig . An der
Front - es Generalobersten Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe - es Generalfeldmarschalls

von Mackensen
zeigte sich vereinzelt der Feind tätiger als sonst.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert .

'
Der lGrste Generalquartiermeister : Lud en 'do r ff.

>
*

Iw Vordergrund des Jnteresses steht * -.
'Ute ein wieder

sehr gut geglückter deutscher Fliegerangriff auf die Ost¬
küste Englands. Das Ziel war diesmal das durch
starke Küstenbefestigungen, insbesondere das Felsenfort
Landgnard gestützte Harwich, das seit dem Kriege
ausgedehnte Sd : ersten und große Munitionsfabriken
hat . Nach Abwe ng von mehreren 1000 Kilogramm
Bomben, die gute ( folge erkennen liehen , kehrten unsere
Flugzeuge trotz starker Beschießung durch die auf hohen
Felsen liegenden Forts und Abwehrstationen unversehrt
in die Heimathäfen zurück.

Im Westen herrscht, abgesehen von neuen fran¬
zösischen Versuchen — jetzt 15, an der ZaK — die bei
Cerny verlorenen Stellungen zurüch.me ' -nnneu , eine etwas
unheimlich anmutende Kampspar Zwischen den
Schlachten ist das Losungswo n Zentralen Zei¬
tungen wird bestimmt ausgespro daß. in kürzester
Zeit eine allgemeine Offensive d . , Verbau 's auf den
verschiedenen Kriegsschauplätzen einsetzen w . Me. Der
russische Ansturm in Galizien wäre danach d erste Schritt
dazu, der aber trotz großer Machtentfaltung und Anhäu-
ftlng von technischem und lebendem Material nach kleinen
örtlichen Erfolgen ins Stocken geraten ist. Nur an dem,
Brennpunkte der seitherigen Kämpfe, auf den Höhen von'
Brzeczany wurde am 4 . Juli noch gekämpft, wobei die
Russen aber aus Trichterstellungen , die sie noch gehalten
hatten , zurückgeworfen wurden . Offenbar haben wir
größere Verstärkungen an per Zlota -Lipa zusammenae-

zogen, so daß es uns möglich war , zum Angriff über-
zugchen und Gefangene zu machen . Die Kämpfe der vor¬
hergehenden Tage kann , man sich vorstellen , wenn man
liest, daß das schauerliche Bild von der Frühjahrsoffen¬
sive 1916 , wo die Angreifer regimentsweise fielen, sich
wiederholt und alles Einschieben frischer Kräfte den Russen
nicbts geholfen habe.

Kampfflieger Lt . - . R . Toffenbach 7 .
Zum Tode dieses bewährten Flicgeroffiziers erfahren

wir : Leutn . Dossenbach wurde zu Sr . Blasien im Schwarz¬
wald am 5 . Juni 1891 geboren und studierte nach dem
Abiturientenexamen an verschiedenen Universitäten Medi¬
zin . Nachdem er in Jena das Physikum bestanden hatte,
trat er am 1 . April 1914 als Einjähriger beim Kaiser-
Füsilier -Regiment in Rostock ein und rückte mit diesem
Regiment ins Feld und schon am SO . September 1914
wurde er für die mit wenigen Kameraden durchgeführte
Uebcrraschung und Eroberung einer französischen Batterie
zum Unteroffizier befördert und mit dem Eisernen Kreuz
1 . Klasse ausgezeichnet. Im Januar 1915 wurde er Leut¬
nant und meldete sich Anfang 1916 zur Ausbildung als
Flugzeugführer . Im Juni 1916 kam er zu einer Fliegcr-
abteilnng an die Westfront , wo es ihm bis September
gelang , zusammen mit seinein Beobachter Oberleutnant
Schilling 8 Gegner im Luftkampf zu besiegen . Beim
Abschuß des 8 . Gegners wurde sein Flugzeug selbst in
Brand geschossen, doch gelang es ihm noch , es zur Erde
zu bringen , wo eZ restlos verbrannte . Nach Heilung der
hierbei erlittenen Brandwunden Nahm er dann seine erfolg¬
reiche Tätigkeit an der Westfront wieder auf . Ende
Dezember wurde sein ständiger Begleiter Oberleutnant
Schilling bei einem Luftkampf in seinem Flugzeug durch
eine feindliche Kügel getötet . Schon im November vori¬
gen. Jahres erhielt Leutnant Dossenbach den Orden Pour
le Merite , seit Beginn dieses Jahres gehörte er zur
Kampfstaffel Bölcke , wo er die Zahl seiner Luftsiege
auf 14 erhöhte . ^ Die Leistungen dieses in langer
Kampftätigkeit erprobten Fliegers und sein Name werden
in der Geschichte der Luftstreitkräfte unvergessen bleiben.

China wieder Kaiserreich?
Obgleich bekannt war , daß eine Belegung zur Wie¬

dereinsetzung des Kaisertums bestand, glaubte man nicht,
daß dieser Staatsstreich sich schon so schnell abspielen
würde . Die knappen kürz aufeinanderfolgenden Nachrichten
besagten, der Führer der Pekinger Militärpartei , Generals
Schangshun , habe den Rücktritt des Präsidenten Lijuan-
hung verlangt , da Kaiser Hsuantung aufs neue den Thron
seiner Väter bestiegen habe und darauf folgte die Ver¬
kündigung der Thronbesteigung durch den jungen Kaiser
selbst . Was diese Kunde bedeutet, ob China wieder Kaiser-

! reich wird , und vor allem welche Bedeutung dies für den
Weltkrieg haben könnte, in den China ja , wie so viele
andere , nur vom Verbände gezwungen eingetreten ist,
darüber läßt sich nichts sagen, bis aufgeklärt ist, ob
General Schangshun mit oder ohne Einverständnis Lijuan-
hungs gehandelt hat und vor allem , ob die hinter ihn:
stehende Militärpartei des Nordens den Südstaatlern und
ihren militärischen Führern überlegen ist . Da wir nur
das bekommen, was verbandsfreundlich gefärbt ist, istein richtiges Urteil einstweilen unmöglich . Wir beschränken
uns daher auf einige tatsächliche Angaben . Die V^ we
Küanghsüs , Lnngjü , hat nach dem Tode der tatkräftigen
eigentlichen Herrscherin Chinas , der Kaiserin Tsetse, unter
dem Drucke der von den Engländern und Japanern ge¬
nährten Revoluti - uären der Südprovinzen im Februar
191S an Stelle des Tsingdynastie die „ große Republik
der Mitte der gesitteten W ck" eingeführt . Mit der Durch¬
führung betraute sie den damaligen Ministerpräsidenten,
Chinas starken Mann , Juanschikai , der zwei Tage vorher
von der Nankinger Nationalversammlung einstimmig , also
auch mit den Stimmen der südlichen Empörer , zum
Präsidenten des neuen Freistaates gewählt worden war.
Juanschikai betrachtete sich aber immer nur <sts den Reichs-
Verweser für Knangshüs Sohn , Puji , der als Kaiser
Hsuantung heißt . Der am 7 . Februar 1906 geborene
Kaiser kam ja als Herrscher noch nicht in Betracht , und
seine

"Vormünderin , die Regentin und Kaiserin Witwe
Lnngjü , hatte das Kaiserreich in den Freistaat verändert.
Wegen seiner dynastischen Gesinnung geriet Jüanschikai
bald in Zwist mit den Führern der Südprovinzen , hinter
denen Engländer und Japaner standen , die eine Stärkung
Chinas unter Juanschikai befürchteten. Juanschikai ktnrb

plötzlich , bald nachdem er eine seiner Töchter mit dem
kaiserlichen Kinde verlobt und damit das Schicksal des
Kaiserhauses mit dem seiner eigenen Familie verknüpft
hatte . Schon damals trat der Verdacht auf, er sei von
seinen Gegnern durch Gift beseitigt worden . Nachfolger
wurde der Vizepräsident der Republik , der Eroberer
Wutschangs , ein tüchtiger Haudegen , aber schlechter Poli¬
tiker, General Lijnanhung . Unter ihm geriet China immer
mehr in die Abhängigkeit der Japaner , Engländer und
Amerikaner , bis er zuletzt gezwungen wurde , die Bezie¬
hungen zu Deutschland abzubrechen. Gegen die Abhängig¬
keit von Japan und seinen Hintermännern richtete sich
der Militärbund des Nordens , der jetzt mit Eintritt der
Großjährigkeit Hsuangtungs (nach chinesischem Hausgesetz'
wird ein kaiserliches Kind mit 11 Jahren großjährig ) den
Kampf gegen die Republik und ihre japanischen, eng¬
lischen und amerikanischen Freunde ausgenommen hat.

Aus den Neichstagsausschüssen.
Es ist nun bekannt geworden, daß die Aussprache

über die Kreditvorlage erst bei der zweiten Lesung er¬
folgen und mit der allgemeinen Aussprache über die
äußere und innere Politik verbunden werden soll. Wann
diese große Debatte , in der wahrscheinlich auch der Reichs¬
kanzler das Wort ergreifen wird , beginnen soll, hängt von
den Beratungen im Hauptausschuß des Reichstags ab,
der seine Verhandlungen noch nicht beendet hat . Heute
sollen die Anträge des Verfassungsausschusses , soweit sie
im Teilbericht des Abg . Dr . Müller -Meiningen behandelt
werden, auf die Tagesordnung gesetzt werden . Man rechnet
damit , daß die gegenwärtige Tagung Mitte nächster Woche
beendet sein wird.

Im V erfas s u n g s a uss chu ß wurde die Beschluß¬
fassung über eine von Dr . Müller -Meinfngen (Fortschr.
V .-P .) eingebrachte Entschließung auf Freitag verschoben.
Diese von der Sozialdemokratie und den Nationalliberalen'
unterstützte Entschließung lautet:

Der Reichstag wolle beschließen , an den Herrn Reichs¬
kanzler folgende Erklärung zu richten : Mit der an dcw
Reichskanzler und den preußischen MinisterpräsidnNen gerichO
teten Osterbotschast des deutschen Kaisers und Königs von!
Preußen ist auch der Reichstag der Uekerzeugung, daß nach
den gewaltigen Leistungen des ganzen Volkes in diesem
furchtbaren Kriege für oas Klassenwahlrecht in Preußen kein
Raum mehr ist. Wenn alle Schichten des Volkes in Pflicht » !
bewußter Aufopferung an der glücklichen Durchführung des!
gewaltigen Krieges Mitwirken, so werden auch die großen!
wirtschaftlichen und sozialen Aufgaben, die bei Ausgang,
des Krieges und nach dem Kriege zu erfüllen sind, deff
hingebungsvollen und freudigen Mitarbeit des ganzen Volkes
bedürfen.

Das Zentrum und die Konservativen behielten sich!
ihre Stellungnahme bis zur Abstimmung vor, während der.
Abg . Wurm (Unabh . Soz . ) gegen den Antrag sprach.

Im Hauptausschuß wurde neben der U-Boot -!
frage und der Tätigkeit unserer Diplomatie , von der
ein soz. Redner meinte , sie leide an einem unglücklichen
Zaudern , auch die gegenwärtige Papier not verhandelt . !
Staatssekretär Dr . Helfferich begründet die Kontingentie¬
rung des Papiers und hebt gleichzeitig die außerordentlich
wichtigen Maßnahmen hervor , die von der Reichsleitung
zunächst zu der Einschränkung der Preissteigerung durch¬
geführt worden sind . Die Papierpreise seien in Deutsch¬
land nur um 50 Prozent höher als im Frieden , während
sie in Englands auf das Vierfache, in Frankreich aus
das Fünffache gestiegen sind . Der Staatssekretär be¬
gründete weiter die Notwendigkeit der gestaffelten Kontin¬
gentierung bei großen und kleinen Zeitungen , die allein
die Möglichkeit gebe, die gesamte, im Kriege unentbehrliche
kleine Lokalpresse am Leben zu erhalten . Ein Privilegium
für Zeitungen , sich nicht einschränken zu brauchen, läßt
sich nicht schaffen . Eine Erleichterung der Kontingentie¬
rung wäre nur möglich in Verbindung mit einer günsti¬
geren Gestaltung der Kohlenfrage , insbesondere der Besse¬
rung der Einfuhr böhmischer Braunkohlen für die große«
sächsischen Papierfabriken.

Die Ereignisse im Westen.
Der Fliegerangriff auf Harwich.

London » 4 . Juli . (Amtlich . ) Um 7 Uhr morgens
erschienen feindliche Flugzeuge über der Küste von Essex.
Abwehrgeschütze traten in Tätigkeit . Es wurden einige!
Bomben abgeworfen . Einzelheiten liegen noch nicht vor.



London , 4 . Juli .
'Amtliche Zwölf bis vierzehn

Flugzeuge griffen heute uiorgeu Harwich au . dlach den
letzten Berichten wurden 8 Personen gerötet und ver-
wuudet . Ter Sachschaden ist gering . Tie Abwehrgeschütze
zerstreuten , obwohl das Wetter unsichtig war , das feind¬
liche Geschwader . Unsere Flugzeuge verwickelten den An¬
greifer in einen Kampf . Tiefer wandte sich, ohne einen
Versuch , ins Innere deS Landes vorzudriugeu , wieder

seewärts . Ter Angriff dauerte einige Minuten.

London , 4 . . Juli . (Amtlich . ) Tie Zah . der Opfer
des heutigen Luftangriffs beläuft sich auf ll Lote und
36 Verwundete.

Der französische Tagesbericht.
WTB Paris , 5 . Juli - Amtlicher Bericht vom -t.

nachmittags: Gestern abend versuchten die Deutschen eine
die ganze Nacht dauernde kraftvolle Unternehmung gegen
Unsere gesamten Stellungen in der Gegend nördach von Iouy
bis östlich der Hochfläche von Laliforuien . Auf dieser unge¬
heueren Front machten sie wiederholt heftige Angriffe mit
großen Buhändcu . Ihre besonders ausgebildeten Sturmtruppen
gingen in erster Linie östlich des Gehöftes Froidmonk , westlich
und südöstlich von Lerny und nördlich von Ailles , sowie auf
der Hochfläche von Lassemates und von Laliforuien vor . Die
Schlappe des Feindes war vollständig . Seine Verluste waren
sehr schwer. In der Gegend von Lerny besonders und auf
der Hochfläche von Laliforuien wurden seine Sturmwellcn durch
unser Feuer fast vernichtet . An einigen Punkten , wo es
den Deutschen beim ersten Stoß gelungen war , Fuß zu fassen,
drängten unsere Gegenangriffe den Feind siegreich zurück,
der nicht einen einzigen Meter unserer Stellungen behalten
konnte . Handstreiche gegen unsere kleinen Posten in der
Gegend von Sappigneul und Vauquois mißlangen . Ziemlich
lebhafte Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie in der Geyens
Ser Höhe 304.

Abends: Es bestätigt sich , daß die deutschen Angriffe üt
der letzten Nacht , die auf einer Front von ungefähr 17 Kilo¬
metern unternommen wurden , den Feind außergewöhnlich hohe
Verluste kosteten , ohne ihm Geländegewinn oder Gefangene
cinzubringen . Wir hielten überall unsere Stellungen völlig.
Die Deutschen erneuerten ihre Versuche nicht . Dagegen unter¬
nahmen wir östlich von Lerny einen Tcilangriff , wobei wir
einen vom Feinde stark gehaltenen Vorsprung nahmen . Aus
dem linken Maasufer wurden drei aufeinanderfolgende An¬
griffe . die durch Flammenwerfer unterstützt wurden , gegen
unsere Gräben südwestlich der Höhe 304 durch unser Feuer ab¬
geschlagen.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , g . Juli . Heeresbericht von gestern : Heule

früh griff der Feind einen unserer Posten südlich Npern an
und versuchte einen Vorstoß östlich von Loos . Feindliche Ar¬
tillerie war nördlich der Scarpe und in der Nähe von Zpern
und Messines tätig . Bier feindliche Flugzeuge stürzten gestern
ab . , fünf weitere wurden gestern außer Gefecht gesetzt. Eines
unserer Flugzeuge wird vermißt.

Der Krieg zur See.
London , 4 . Juli . Die Admiralität meldet : Gm

britischer Zerstörer alten Typs ist in der Nordsee auf
eine Mine gelaufen und gesunken . 18 Mann der Be¬
satzung sind gerettet.

Amsterdam , 5 . Juli . Nach dem „Allgemeen Han¬
delsblad " ist der norwegische Motorschoner Riselia auf
der Reise von Hommelsvik nach London versenkt worden.

Haag , 5 . Juli . Die Niedert. Tel .-Ag . berichtet,
daß , der niederländische Dampfer Bestevaer letzte Nacht
von einem deutschen U-Boot in der Nordsee versenkt
wurde.

Amsterdam , 4 . Juli . Tas Reutersche Bureau mel¬
det aus Ponta Telgada (Azoren ) : Ein Unterseeboot be¬
schoß bei Tagesanbruch die Stadt . Ein Mädchen wurde
getötet und andere , verwundet . Tie Forts eröffneten das
Feuer.

Die englische Schisisraumnot.
Stockholm, 5 . Juli . Wie „Nya Tagligr Allehanda"

Mitteilen , konnten am 1 . Juli nur sehr wenige schwe-

Erreichtes Ziel.
(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Roman von L . Waldbröhl.

'
Noch einmal zuckte ein schmerzlich bitteres Lächeln

rnn Herberts Lippen , während er . das angenehm duf¬
tende Blatt langsam in kleine Stücke zerriß . Wie leicht
!lis sich doch ihre Aufgabe zu machen wußte ! Nicht ein¬
mal ein Wort des Bedauerns oder der Reue über ihr
frevelhaftes Spiel hatte sie aufzubringen vermocht . Sie
warf den törichten Plebejer , der sich in wahnwitziger Ver¬
messenheit eingebildet hatte , ihre Liebe zu besitzen, einfach
beiseite wie ein Spielzeug , dessen sie überdrüssig geworden
war » und sie hielt es für vollkommen selbstverständlich,
daß er sich ohne Widerrede und ohne Anklage mit ihrer
Laune abzufinden hatte . Wer weiß , ob sie sich in dieser
Erwartung nicht schmählich getäuscht hätte , wenn ihr Brief
ihn ganz unvorbereitet getroffen hätte ; so aber hatte er
Zeit genug gehabt , sich mit der Zerstörung seines kurzen
Glückstraumes abzufinden , und sein Mannesstolz war
während dieser dunklen Stunden hinlänglich erstarkt , um
ihn vor jeder unwürdigen Handlung zu bewahren.

Seine Entschlüsse waren gefaßt , und er zögerte nicht,
sie zur Ausführung zu bringen . Helga von Hallermund
sollte ihre Liebesseligkeit genießen können , ohne darin
durch seinen Anblick gestört zu werden . Und wenn er
dennoch gesonnen war , sich an ihr zu rächen , wenn er
ihr eine tiefe Beschämung zugedacht hatte , so sollte sie ihr
auf andere Art zugefügt werden als durch leidenschaftliche
Vorwürfe , die ja schließlich nichts anderes bedeutet Hütten
als eine Demütigung für ihn selbst.

12. Kapitel.
Stille Freundschaft.

Als Herbert Voßberg das Vorzimmer der Waller-
steinschen Kanzlei betrat , wurde ihm eine Ueberraschung
zuteil . Er hatte mit Sicherheit darauf gerechnet , Klara
Brunner wieder an ihrem gewohnten Platz vor der

d - sche Schiffe aus den englischen Häfen ausfahrcn , da die
englische Regierung folgende Bedingungen stellte : 1 . Daß
25 Prozent vom Werre der freigegebenen Schiffe hinterlegt
werden

"
müßten ; 2 . daß die

"
Schiffe sofort zurückkehreu

und drei Monate laug Fahrten für England unternehmen
müßten ; 3 . daß nach Ablauf dieser Zeit erwogen werden
solle , unter welchen Bedingungen die üblichen Schiffe
nach und nach freigegebeu werden könnten . Diese Be¬
dingungen , die nach Ansicht der schwedischen Reeder un¬
erfüllbar sind , wurden erst am Vormittag deS 1 . Juli,
also absichtlich zu spät , bekannt gegeben.

Der türkische Krreg.
WTB . Konstantinopel , 5 . Juli . Heeresbericht

von gestern . Auf den türkischen Kriegsschauplätzen außer
Patronillengefechten an der Kaukasusfront Ruhe . — In
Galiz ien machten unsere Truppen bei der ruhmreichen
Abwehr der feindlichen Angriffe 202 Gesang ene
und erbeuteten eine B o mb e n wer f e rb a tt erie und
3 Maschinengewehre . Tie Verluste des in großer Ileber-
zahl angreifenden Gegners sind sehr schwer . 5 00 Rus-
s e n allein wurden im B a j o n et t k am p f getötet . Unsere
Verluste halten sich in mäßigen Grenzen.

Korrstantinopel , 4 . Juli . Die Agentur Milli
meldet : Kovenhagener Zeitungen haben sich ans Paris
berichten lassen , daß in Suvas schreckliche Armenierge-
mevel stattgefunden hätten : die 6000 Armenier , die die
Sradt vor surzem noch zählte , seien fast ganz verschwun¬
den . — Es ist allgemein bekannt , daß zu Beginn des
Weltkrieges die armenische Bevölkerung in der Türkei
sich mit den Waffen in der Hand erhob und daß die
kaiserliche Regierung fick deshalb genötigt sah , diese Be-
völkernngsschicbten ans den militärischen Operationsge¬
bieten zu entfernen . Ta die Stadt Simas zu diesen Ge¬
bieten gehört , wurde die armenische Bevölkerung der Stadt
schon vor zwei Jahren in die Umgebung , von Orfa be¬
fördert . Daher ist und kann die fragliche Meldnna nur
eiue verleumderische Erfindung sein.

Kleine Nachrichten vom Kriege»
Bor dcul Kaiscrvesrich in Wien.

Wien , 5 . Juli . Am 6 . J .cli früh treffen der
deutsche Kaiser und die deittsibe Kaiserin mit Gefolge
in Laxenburg ein , um den den : Kaiser und der Kaiserin
seinerzeit a '- ge

' a .teteu Besuch zu erwidern.
Wien , 5 . Juli . Anläßlich des bevorstehenden Be->

suchs des deutschen Kaiserpaars schreibt das „ Fremden -:
blatt " u . a . : Vor wenigen Tagen noch hatte Hindeuburg
feiner festen Siegeszuversicht Ausdruck gegeben und die
Unerschütterlichkeil deS Bündnisses zwischen Oesterreich
und Deutschland gepriesen . Wenn nun das deutsche Kai¬
serpaar mit unserem Kaiserpaar zusammentrisft , so mag
daraus abermals erkannt werden , wie die innige Freund¬
schaft der Herrscher mit dem festen Zusammenhalten der
Völker nlereinstimmt . Unter Ziel ist, der Welt einen:
ehrenvollen Frieden zu bescheren , was wir wiederholt:
öffentlich und feierlich erklärt haben,

'
während zum min¬

desten der führende Staat der Entente , noch immer arr
die Demütigung und an die schwerste Schädigung der
Jentralmächte und ihrer Verbündeten denkt . Der Krieg
muß also seiueu Fortgaug nehmen , bis sich unsere Finde
überzeugt haben , daß wir nicht zu besiegen sind . Das
deutsche Kaiserpaar wird mit jubelnder Freude von der
gau - en Monarchie begrüßt werden.

Aus dem Hauptausschuß.
Berlin , 5 . Juli . Ter Hauptausschuß des R tchs-

rags setzte heule seine Aussprache über die äußere und

Schreibmaschine zu finden , und er hatte nicht ohne ein ge¬
wisses Bangen und ernste Setbjtoorwürfe an den Augen¬
blick des Wiedersehens gedacht . Nun aber mußte er er¬
kennen , daß er sich umsonst beunruhigt hatte ; denu aus
dem Stuhl am Fenster saß eine ihm völlig unbekannte
junge Dame , und sie bewirkte seine Anmeldung bei dem
Anwalt mit der geschäftsmäßigen Gleichgültigkeit einer
Fremden . Der Iustizrat empfing ihn mit der Zuvor¬
kommenheit , die jeder Advokat für einen guten Klienten
hat , und er schien trotz seiner Arbeitslast durchaus ge¬
neigt , sich aus ein behagliches Plauderstündchen einzu¬
richten . Herbert aber ging ohne alle Umschweife auf den
Zweck seines Besuches los.

„Von meinem Verwalter habe ich erfahren , daß bei
dem von Herrn Bendriner seinerzeit abgeschlossenen Kauf¬
vertrags der Baronin von Hallermund und ihrer Tochter
für Lebenszeit das Recht Vorbehalten worden ist, auf
Schloß Eschenhagen zu wohnen . Ich darf wohl an¬
nehmen , Herr Iustizrat , daß diese Mitteilung dem wirk¬
lichen Sachverhalt entspricht ." -

Wallerstein bejahte . , .
. .

„Hat man Ihnen das nicht schon hier in meiner
Kanzlei gesagt ? Ich müßte es für ein bedauerliches
Versehen halten , wenn es unterblieben wäre,"

„Das ist jetzt ohne Bedeutung . Aber ich habe den leb¬
haften Wunsch , dieses Recht abzulösen , und ich wäre Ihnen
sehr dankbar , wenn Sie in meinem Namen die erforder¬
lichen Verhandlungen mit der Baronin Hallermund führen
wollten .

"
Der Iustizrat schien überrascht.
„Sie fühlen sich also durch die Anwesenheit der

Damen in Ihrem Hause belästigt , Herr Voßberg ?"
fragte der Iustizrat.

„In einem gewissen Sinne — allerdings . Das Zu¬
sammenleben mit den Verwandten des einstigen Be¬
sitzers könnte auf die Dauer doch zu unhaltbaren Verhält¬
nissen führen , und ich möchte ihm deshalb sobald als
möglich ein Ende machen ."

„Nun , das läßt sich am Ende verstehen , obwohl es
sicherlich viele gibt , die in der schönen Baronesse eine
sehr angenehme und erwünschte Hausgenossin sehen
würden . Auch Herr Bendriner hatte den Wunsch , der beiden
Damen ledis zu werden . Aber ich verhehlt Ihnen nicht.

innere Volittk fort . Ein Fortschrittler besprach das Ver-
walruugsiystem tu Polen , das ebenso wie die Lebensmit¬
telversorgung zu ivüuschen übrig läßt . Tas Obergcricht
tu Polen müsse in deutscher Hand bleiben , damit den
nationalen Minderheiten eine Berufungsinstanz bleibe und
deren Entrechtung durch den dortigen nationalen Chauvi¬
nismus unterbunden werden könne . Zu den Ernteaussich-
teu und der Lebensmittelversorgung meinte der Redner
wenn mit der neuen Ernte vernünftig gewirtschaftet und
verhindert werde , daß Kartoffeln in größeren Mengen
verfüttert würden , daun würden wir weiter durchkom-
tuen . Zum Schluß verlangte der Redner die baldige Er¬
füllung der kaiserlichen Osterbotschaft . .Hierauf sprach
Staatssekretär von Capelle.

Angebliche Aenßcrnngen des Reichskanzlers,
Berlin , 5 . Juli . Au ) Fr itlf r . a M . wir ) unter!

dem 4 . ds . der „ Deutschen Tagesztg .
" gemeldet : Reichs-

tagsabgeordueter Heine sagte bei einer von dem „ Freien
Ausschuß " einberufeueu Versammlung folgendes : Ich hatte
kürzlich eine Besprechung mit dem Reichskanzler und kann
Ihnen sagen , der Kanzler würde heute einen Frieden
schließen nach Osten und Westen ohne Annexionen und
ohne jede Entschädigung . Mit dieser Deutlichkeit hat er
cs in der Oeffcntlichkeit noch nicht gesagt . Er hat es
für richtiger gehalten , zu schweigen . Das ist nicht Mangel
an Ernsthaftigkeit , sondern es liegt im Wesen seiner
Stellung . Der Kanzler ist genötigt , aus die Bevorrech¬
teten neben und hinter ihm Rücksicht zu nehmen.
Ein deutsches Schissahrtsentschädigungsgesctz.

Berlin , 5 . Juli . Ter seit langer Zeit augekündigte
Entwurf eines Och fj hr s - siut chä igu g g s tze i , wie
das „ Berliner Tageblatt " meid . t , dem Bundes . a . g stern
Vorgängen . Es handelt sich um die Aufbringung von
sehr erheblichen Mitteln zur Behebung der den Großschiff-
fahrtsgesellschafteu durch den Krieg entstandenen Schä¬
digungen , insbesondere für den Wiederaufbau unserer
Handelsschiffahrt.
Die Borzensur der „Franks . Ztg ." anfgehoben.

Berlin , 5 . Juli . Die Vorzensur der „Frank¬
furter Zeitung " , die kürzlich wegen einer Artikelreihe
des Heidelberger Professors Max Weber verhängt wor¬
den war , ist infolge einer lebhaften Beschwerde im Haupt¬
ausschuß des Reichstags durch einen fortschrittlichen Ab¬
geordneten wieder aufgehoben worden.

Tie Amsterdamer Unruhen.
Amsterdam , 5 . Juli . Der eintägige Proteststreik

der Hafen - und Bauarbeiter ist beendigt . Von dev
Nachtschicht der Arbeiter in den Munitiouslverkstätten
an der Hambrug sind anscheinend infolge Einschüchterung
tausend Mann ausgebliebeu . Im Hafeudtstrikt Kattenburg
sind keine weiteren Ausschreitungen vorgekommeu , da¬
gegen war es in Jovdaau wieder sehr unruhig . Tie Po¬
lizei mußte wiederholt mit blanker Waffe gegen die
Menge Vorgehen und einige Schüsse abgebeu . Vier Per¬
sonen wurden verwundet.

Benizelos und Italien.
Bern , 5 . Juli . Nach Meldungen des „Sccolo"

aus Athen ist Benizelos bestrebt , mit Italien die strittigen
Besitzfragen durch Sonderabordnungeu der beiden Län¬
der regeln zu lassen . Der Gedanke gewinne trotz der'
Haltung der Presse auch in der Öffentlichkeit Raum.

Bewegung gegen die neue Monarchie in China.
Shanhai , 4 . Juli . (Reuter. ) Vizepräsident Fen i

kuoschaug stellt in Abrede , Monarchist zu sein . Er erklärt,
es sei seine Absicht , eine Unternehmung gegen Peking iuT
Werk zu setzen , für die die Befehlshaber der Flotte
und des Heeres in Shanghai sofortige Vorbereitungen .M.I

baß ich mir damals eine sehr entschiedene und unzwei¬
deutige Ablehnung von seiten der Baronin geholt habe .

"
» Ich hoffe, daß die Verhandlungen diesmal ein

besseres Ergebnis haben werden . Gewisse veränderte Um¬
stände lassen mich das sogar mit ziemlicher Sicherheit er¬
warten ."

„ Wohl möglich . Vielleicht scheiterten die damaligen
Verhandlungen ja auch nur an der Geringfügigkeit der
Abfindungssumme , zu der sich Herr Bendriner verstehen
wollte . Wenn Sie sich in dieser Hinsicht zu etwas
weitergehenden Zugeständnissen bereitfinüen ließen —"

„ Ich bevollmächtige Sie , den Damen eine Abfindung
von dreimalhunderrtausend Mark zu bieten .

"
Der Justizrat sah aus wie jemand , der seinen Ohren

nicht zu trauen wagt.
„Dreimalhunderttausend Mark ? Das ist doch wohl

nicht Ihr Ernst , mein lieber Herr Voßberg ! Nach
meiner festen Ueberzeugung würde schon der fünfte Teli
dieses Betrages vollkommen genügen . Bei der Mittel¬
losigkeit der Baronin bedeuten ja schon sechzig - oder fünf-
undstebzigtausend Mark für sie ein recht hübsches Ver¬
mögen ." ' i

„Solche Erwägungen fallen für mich nicht ins Ge¬
wicht. Ich habe den Vorschlag , den Sie da in meinem
Aufträge machen sollen, reiflich überlegt , und ich . würde
sogar bereit sein , noch erheblich darüber hinauszugehen,
wenn es notwendig erscheint .

"
Die Bestimmtheit , mit der diese Erklärung abgegeben

worden war , veranlaßte den Iustizrat , von allen weiteren
Vorstellungen abzusehen . Als guter Menschenkenner ahnte
er sofort , daß dies großmütige Anerbieten irgendeine
besondere Ursache haben mußte . Und was ging es am
Ende ihn an , wenn der glückliche Erbe das Bedürfnis
fühlte , seinen leicht erworbenen Reichtum mit vollen Händen
zum Fenster hinauszuwerfen . Je größer das in Be¬
tracht kommende Kapital war , desto größer waren ja auch
die Gebühren , die ihm aus der Vermittlung des Abschlusses
zuflossen . Und gegen Erwägungen solcher Art ist ein
Anwalt wohl noch selten unzugänglich gewesen.

Fortsetzung folgt.



-treffm Befehl erhalten hätten . Voraussichtlich werde d'er

ffrühere Premierminister Fanschijui die Republikaner füh-
'

Berlin , 5 . Juli . Der Erlaß, der die Wieder¬
herstellung der Monarchie ankündigt , enthält u . a . noch
folgende Ernennungen : Ministerium des Aeußern : Ling-
tunlan ; Inneres : Tschutschingpian ; Krieg : Leintschen-
Muna : Finanzen : Tschangtschen fang . General Wang-
tschiutichang bleibt Chef des Großen Generalstabs . Ge¬
neral Tschuschitichang und Kangyn find zum Präsidenten
und Vizepräsidenten des Rates der Alten ernannt worden.

Die Wirren in Rußland.
Petersburg, 5 . Juli. (Pet. Tel .-Ag .) Bei der

Mahl zum Großen Stadtrat von Petersburg erhielten die
Maximalsten 37 Sitze, die revolutionären Sozialisten
54 die Kadetten 47, die Minimalisten 40 , die demokra¬
tischen Sozialisten 5, die nationalen Sozialisten 6 und
die Arbeiterpartei ( ?) 11 Sitze.

Petersburg, 5 . Juli. (Pet . Tel .-Ag . ) Anläßlich
der russischen Offensive richtete der Kongreß aller Ar¬
beiter- und Soldatenräte an das Heer einen Aufruf,
worin es heißt : Die russische Revolution ruft seit lan -,
gern die Völker aller Länder zum Kampfe für den
allgemeinen Frieden auf . Solange die Völker Europas
nickst auf unseren Ruf antworten , geht der Krieg ohne
unsere Schuld weiter . Eure Organisation und Stärke,,
von der die Offensive zeugt, wird der Stimme des revo -s
lutionären Rußlands bei seinen Aufrufen an die es be¬
kämpfenden Länder , sowie an die Neutral . n und an die
Bundesgenossen Gewicht verleihen und das Kriegsende
näher bringen . — Ter Aufruf fordert ferner das Land
auf , alle seine Anstrengungen zur Unterstützung des
(Heeres zu vereinigen . Die Bauern und Arbeiter sollen
sdas Heer mit Brot und Mpnition versehen. Tie Sol¬
daten und Arbeiter der Etappenabteilungen sollen Regi¬
menter zur Verstärkuug bilden , und in die erste Linie

' gehen . Ter Aufruf schließt mit dem Rufe : Es lebe die
Revolution, es lebe das revolutionäre Heer!

Basel , 5 . Juli . Der Kongreß der Kosaken von
ganz Rußland endete mit der Annahme von zwei Reso¬
lutionen. Tie erste Resolution wendet sich gegen die
Auflösung der Du m a, weil dies eine Verletzung
der grundlegenden Gesetze Rußlands sei, die andere gegen
die Autonomie der Ukrai ne, weil diese die Einheit des
Staates bedrohe. Der Kongreß erklärte, die Kosaken
würden die Regierung in diesen Fragen energisch unter¬
stützen.

Neues vom Tage.
Die Stettiner Unruhen.

Wie bekannt , hatten in Stettin am 18 . und 19 . Juni
Krawalle stattgefundcn, die durch das Gerücht verursacht waren,
daß einige angesehene Kausteutc Stettins an einem Handel
mit Lebensmitteln, vornehmlich Kartoffeln , nach dem feind¬
lichen Ausland beteiligt sein sollten. Wie schon der Bürger¬
meister bekannt gegeben hatte , hatte das Gerücht seine Ursache
darin , daß im Stettiner Hasen tatsächlich 3 Dampfer mit Kar¬
toffeln abgegangen waren . Diese Kartoffeln waren auf Veran¬
lassung der Rcichskartoffelstellc zumeist im Kreise Randow
in Pommern aufgckauft worden und sollten per Schiff von
Stettin nach Schleswig- Holstein gehen . Es wurden Schaufenster
zertrümmert, zunächst von Lebensmittelgeschäften , dann aber
auch von Schuhgeschäften und Friseurläden . Alle wurden aus¬
geplündert . Die jetzt ergangenen Urteile fielen verhältnis¬
mäßig milde aus ; sie umfaßten Strafen von Jahre Ge¬
fängnis bis zu 50 Mk. Geldstrafe, 7 Fälle wurden dem
Schöffengericht überwiesen, 20 Personen wegen Mangels an
Verreisen freigesprochen , 53 Angeklagte sollen der bedingten
Begnadigung empfohlen werden. ^

Stettin, 5 . Juli . Weitere 11 Erwachsene und 6 Jugendliche
wurden wegen der hjesigen Unruhen zu Gefängnisstrafen bis
zu einem halben Jahr verurteilt , 9 wurden dem ordentlichen
Richter übergeben und 2 freigesprochen.

Das Urteil im Prozeß Kupfer.
Berlin , 5 . Juli . Die Angeklagte Frau Martha

Ŝchwurgericht des Landgerichts Berlin II wegen Mid
rer, nicht öffentlicher Urkundenfälschung und wegen ein¬
fachen Bankrotts , begangen durch unordentliche Buchfüh¬
rung und Nichtführung einer Bilanz , n nter Zubilligung
mildernder Umstände zu 2 Jahren 5 Monaten und 3
Tagen Gefängnis verurteilt , wovon 5 Monate Unter¬
suchungshaft angerechnet wurden . Die bürgerlichen Ehren¬
rechte wurden der Angeklagten nicht aberkannt.

Reichstag.
Berlin, 5. Juli.

Am Buudcsratstisch : Graf Rocdern , von Stein, Dr . Lisco,
Viinmermann.

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung nm 3 .17 Uhr.
Das Andenken des verstorbenen Abg . Dr. Blau Ken Horn

(Vati. ) wird durch Erheben von den Sitzen geehrt.
Präsident Dr. Kämpf gedenkt der heldenmütigen Taten

-unserer Truppen und entbietet der Armee und der Flotte,
den Besatzungen der Unterseeboote (Lebh . Bravo. ) , den Marine¬
flieger» und den Fliegertruppen überhaupt , die der Schrecken

-Englands geworden sind , und die unseren Hauptfcind durch
i d >e Angriffe auf dessen Hauptstadt empfindlich treffen , herz¬
lichsten Gruß und Dank der Volksvertretung.

Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung der neuen
^Kreoitvorlage.

Staatssekretär Graf v . Rödern : Unsere sämtlichen Kriegs¬
ausgaben haben sich gesteigert , aber nicht in dem Maße , wie
es bei den Engländern der Fall gewesen ist , die mit einer
Tagesausgabe von 150 Millionen Mark zu rechnen haben.
Bei Beurteilung unserer Finanzlage führte der Staatssekretär
nus . paß die neuen Steuern, Vcrkehrssteuer , wie Kohlensteuer,

l^ st im August in Wirksamkeit treten werden. Die letzte
Kriegsanleihe hat mit ihrem Ergebnis von 15122 Millionen'
Mark unsere Erwartungen weit übertroffcn. Ich danke dabei
auch den Reichstagsabgeordneten, die durch Aufklärung zu
diesem schönen Ergebnis bcigctragen haben. Auch bei dieser
Äntcihe ist das Ausland nicht in Anspruch genommen worden.
Tssisi Goldbestand der Neichsbank, der zu Anfang des Krieges
1Io3 Millionen Mark betrug , hat sich ans 2533 Millionen
wlark ^ erhöht. An geprägten Goldmünzen sind noch Hunderte

von Millionen im Umlauf. Feder , der dafür sorgt, daß
auch diese der Neichsbank zufließen, hilft unserer Valuta
und damit unserer Volkswirtschaft . (Lebh . Beifall.)

Abg. Dr. Spahn (Zentrum ) beantragt nunmehr Vertagung-
Abg . Geyer (Unabh. Soz. ) erhebt hiergegen Widerspruch.

Man dürfe wichtige Gegenstände nicht so abwürgen.
Präsident Dr. Kämpf rügt diesen Ausdruck.
Die Vertagung wird beschlossen.
Nächste Sitzung Freitag 3 Uhr : Anfragen , Bericht des

Derfassungsausschüsses betreffend Reichstagswahlrecht und Ver¬
längerung der Legislaturperiode für den Reichstag und den
elsaß - lothringischen Landtag . Schluß gegen 4 Uhr.

Landtag.
188. Sitzung der Zwetien Kammer.

Stuttgart , 5 . Juli.
Die Zweite Kammer trat heute in die Beratung des

Kultetats ein . Nach Berichterstattung durch den Abg . von
Gauß (V ) . der die Ausschuß .mträge (Einjährig -Freuvilligen-
Znstitut . Cinschmelzung von Bronzcwerken ) zur Annahme emp¬
fahl . führte Vizepräsident Dr. v . Kiene zur O r d e n s f r a g e
aus , daß seine Partei mit Befriedigung habe feststelien können,
daß die an die Regierung gerichtete Anfrage nach Einführung
einiger Männerklöster in Württemberg im Ausschuß eine ruhige
und sachliche Aussprache mit entgegenkommenden Ausführungen
der Parteien ' ousgelöst und Saß ein Widerspruch nicht statt¬
gefunden habe . Ein gleiches Verfahren möchte er auch für
dieses Haus wünschen . In der Erklärung der Regierung werde
man ein gewisses Entgegenkommen erblicken dürfen.

Abg . Heymann (S . ) legte dem Kultminister nahe, der
alldeutschen Kriegspropaganda durch verschiedene Schuiorgane
ein Ende zu bereiten. Das Einjührig - Prwileg sollte beseitige
werden . Die von dem Redner geforderte Neugestaltung einer
nationalen Volksschule sei nicht nur Sache der Fachleute,
sondern des ganzen Volkes.

Abg . Dr. Wolfs (B . K .) wiederholte die schon im Aus¬
schuß abgegebene Erklärung seiner Partei zu der Ordensfrage,
daß wenn diese auch die Besorgnisse gegen die Einführung
einiger Männerorden mit weiten evangelischen Bolkskreisen
reile , sie doch glaube, daß man nach den Erlebnissen dieses
Krieges diese Bedenken zurückstellen könne. Er wolle be¬
tonen . daß es sich - hier um eine Maßregel nach dem Kriege
handle und daß üas Genehmignngsrecht des Staates unberührt
bleibe . Mit Acnderungen an unserem Schulsystem müsse man
vorsichtig sein , den neunklassigcn Bürgerschulen Stuttgarts sollte
man das Einjährig -Freiwilligen -Privileg erteilen.

Kultminister Dr. v. Habcrmaas bemerkte, daß die
Schulbehörden in diesem Jahre alles getan hätten, um die
mit der Sommerzeit verbundenen Mißstände für die Schulen
zu vermeiden ; durch dieselbe seien 20 Prozent des Kohlen¬
verbrauchs durch Verminderung von Licht eingespart worden.
In der Frage der Abschaffung des Einjährigen -Instituis müsse
sich , wenn der Antrag angenommen werde , das Kultmini¬
sterium mit den militärischen Kreisen in Verbindung setzen
und es sei zweifelhaft, ob wir in diesem Krieg noch eine
Antwort erhalten werden . ' Es sei kein Grund zu einer
Neuorientierung in unserem Schulwesen, das sich gut bewährt
habe , vorhanden. D iltsprachlichc Unterricht müsse die Grund¬
lage für unsere humanistische Schulbildung bleiben . Allen,
die an den bewährten humanistischen Grundlagen rühren wollen,
rufe er zu : Hände weg!

Abg . Löchner (V . ) bemerkte, daß ein Einjührigen -Institut
der Volksschule schwere Wunden schlage, dann wünschte er
eine Vereinfachung und Vereinheitlichung der deutschen Recht¬
schreibung , allgemeine Einführung der deutschen Schrift und
einheitliche Zeiignisstufen.

Schluß ys- 1 Uhr. Morgen 8 Uhr Fortsetzung.
Wie verlautet , fällt am nächsten Samstag die Vollsitzung

aus da an diesem Tage der Kriegsminister im Finanzaus¬
schuß auf einige in den letzten Sitzungen laut gewordenen
Wünsche Antwort geben will . Man hofft, im Laufe der
nächsten Woche mit dem Etat zu Ende zu kommen, woraus
die Ernährungsstagen in den Ausschüssen behandelt werden.

Bekanntmachung der Flrifchversorgungsftelle für
Württemberg und Hoheuzoller », betreffend die

Lchlachtviehpreise für Rinder.
Die nach den Verordnungen des Stellvertreters des

Reichskanzlers über die Preise der landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse aus der Ernte 1917 und für Schlachtvieh vom
19 . März ! 9 ) 7 sowie über die Schlachtvieh - und Fleisch-
Preise für Schweine und Rinder vom 5 . April 1917 für
Württemberg künftig geltenden Schlachtviehpreise für Rinder
werden demnächst nach Abschluß der noch schwebenden Ver¬
handlungen mit dem Kriegsernährungsamt bekannt gegeben
werden. Inzwischen bleiben die durch Verfügung der
Fleischversorgungsstelle vom 22 . November 19 ! 6 festge¬
setzten Höchstpreise in Kraft.

Wer bis zum 7 . Juli 1917 beim Schult-
heißena mts eines W ohnorts Schlachtrinder
zum Verkauf anmeldet , erhält für sie bis
znw. ZI . JutidiebishermaßgebeiidenHöchst-
p r e i s e b e z a h l r.

Ablieferung
von Feit aus Haus - und Rolschlachtungen.
Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Die Fleischbeschaner , deren Stellvertreter und die Be¬

auftragten der Ortsvorsteher werden angewiesen künftighin
bis zum 30 . September , ds . Js . von den vorgenommenen
Haus- und Notschlachtungen nur noch Schweineschmalz an
die Fettsammelstelle abznliefern.

Fettabgabe in Nagold.
Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:

Der Nennwert der für den Monar Juli gültigen Mar¬
ken der Fettkarte beträgt 25 Z die Marke.

Die Abgabe von Schweineschmalz durch die Fettsammel-
stelle des Kommunalverbands — Metzgermeister Klumpp
in Nagold — gegen die im Bezirk ausgegebenen Fett¬
karten, erfolgt am Freitag , den 6 . und 27 . Iuli
d s . I s.

Ausnahmsweise wird im Monat Juli auch an Ver¬
sorgungsberechtigte der Metzgergemeinden, sofern
dieselben gegen ihre Fettkarten von ihren Metzgern kein
Schmalz bekommen können, Schmalz abgegeben.

VomStammabschnittlosgetrennteMar-
ken sin d un gültig und werden auch von der Fett¬
sammelstelle nicht entgegengenommen.

An anderen Tagen als den obengenannten wird von
der Fettsammelstelle grundsätzlich kein Schmalz abgegeben.
Heidelvceraufkänfcr im OB . Bezirk Freudeuftadt.

Als Heidelbeeraufkäufer bat das Oberamt in den fol¬
genden Orten nachstehende Personen mit den angegebenen
Aufkaisibezirken aufgestellt:

Für Besen seid und Göttelfingen: Karl
FinkbWer, M . Friedrich Rothsuß , Kail Koppler , Kauf¬
mann, sämtlich in Besenfeld . Für Edelweiler und
Wörnersberg: Gottfried Rohre : , Schmied in Edel¬
weiler. Für Erzgrube: Hauptlehrer - Wurzbach. Für
Grömbach: Georg Wurster , Bauer. Für Ige is¬
sterg: Zimmermann Rothsuß . Für Pfalzgrafen-
Weiler , Cresbach , Durrweiler undHerzogs¬
weiler: Chi . Brösamle , Schmied ° in Pfalzgrafenweiler.

Die Aufkäufer haben, sobald sie eine versandbereite
Menge ausgekauft haben , dies durch Fernsprecher dem Ge¬
schäftsführer des Kommunaloeibands , Kaufmann Adolf
Ncstlen in Frcudenstadt ( Fernsprecher Nr . 150) mitzuteilcn
und nach dessen Anweisungen zu versenden.

Aufkäufer von Heidelbeeren im Bezirk Calw.
Für den Auftauf vvn Heidelbeeren sind im Bezirk aus¬

gestellt :
Obsthändler Rohm in Ealw, Milchhäudler Rexer in

Altburg und Milchhäudler Holzäpfel in Altbulach.
Die Sammler werden noch besonders darauf aufmerk¬

sam gemacht , daß sie auch beim direkten Verkauf der Hei¬
delbeeren an den Verbraucher den Erzeugerhöchst¬
preis vonW8 für ein Pfund nicht über¬
schrei ten d ür f e n.

Landesnachrichten !
rMrsrttlg. 6. Juli 1917.

* Die rvürtt Verlustliste Nr 382, in welcher das
„ Verzeichnis Nr . 16 der in Kriegsgefangenschaft befindlichen
und jetzt in der Schweiz untergebrachten Heeresangehörigen "'
enthalten ist , verzeichnet u . a . folgende Namen : Paul Bu-
kenberger , Glatten, schw . verw. Joh . Dicterle , Kälber-
bronn , l . verw. Jakob Greule , Breitcnberg , schw . verw.
Georg Hammer , Egenhausen, ! . verw. Albert Hiller , Wald-
dors, schw . verw . Wilhelm Köhle, Nagold , l . verw , b . d.
Tr . Jakob Lamparth , Dietersweiler , l . verw . Gottlieb
Ratsch , Edelweiler, verletzt . Friedrich Schaible , Lpielberg,
gef . Gefr . Georg Schönhardt, Breitenberg, I . verw. , b . d.
Tr . Gottlob Seeger Gültlingen , l . verw . , b . d Truppe.
Leonhardt Seegcr, Beuren , verletzt . Krankentr .Georg Seidt,
Huzenbach , gef . Gesr . Gottfried Seitz, Heselbronu, leicht
verw . — Als Sonoerliste . U n er mit t e l te Heeres¬
ang ehörige , Nachl aß - und Fundsachen" ist
erschienen : die Kgl . Württembergische Liste Nr . 1 (ein¬
schließlich Bildertafel Nr . 1 und 2) von Anfang Januar
1917 , bei der Kgl . Stellv . Intendantur X l . A . K.,
Nachlaßabteilnng , Stuttgart, Ulrichstr. 8 1 — Preis jeder
Liste 20 Psg , einschließlich Porto . — Tort können auch
die Gegenstände in den üblichen Dienststunden besichtigt
werden.

* Das Eiserne Kreuz 1 . Klassehat erhalten : Ober¬
leutnant und KompagniesührerHuber von Emmingen,
früher Referendar am AmtsgerichtCalw.

* Die Heidelbeeererntehat gestern unter lebhafter
Beteiligung der Bevölkerung begonnen. In der Frühe
ging es massenhaft hinaus in die Wälder, welche dieses
Jahr reich mit Heidelbeeren behängen sind . Die Beeren
sind auch sehr groß , so daß cs beim Sammeln ein Stück
giebt . Reich beladen kehren die Sammlerinnen mittags
und abcnds mit vollen Körben heim. Die Beeienernte ist
dieses Jahr von größter Bedeutung . Manche Familie kann
sich mit der köstlichen Frucht versehen und sich in Einge¬
machtem einen schönen Vorrat fürs Jahr sammeln, oder
aber einen hübschen Gewinn beim Verkauf erzielen . An Ab¬
nehmern fehlt es ja nicht.

Tie Aussichten der heurigen Ernte.
Für Süd - und Westdeutschland werden nach den niedrige-

gangenen Regen die Eniieansiichten bezüglich des Getreides
und der Kartoffeln als geradezu glänzend bezeichnet . Die
Obsternteaussichicn sind kaum mittel für Most - und Tafel¬
äpfel , gut für Birnen und alle anderen Obstarten , mit Aus¬
nahme der Aprikosen, Pflaumen , Reineclaude» , Mirabellen
und Zwetschgen , die nur mittlere Erträge versprechen . Es
kommt noch alles auf die Witterung der nächsten Wochen,
an , namentlich bezüglich der Größe und Ausreise der Früchte.
Soviel muß gesagt werden : Ein guter Bestand von Früchten
ist nach dem Augenschein gesichert.

Man kann sich des Eindruckes nicht erwehren, daß aus
allerlei Gründen übertriebene, meist aber sehr mäßige Aus-
sichten vorgegeben werden. Wenn da in erster Linie der
Finger auf Preistreibereien gelegt wird in deren Folge
natürlich auch die Regierung

'
mdglichst hohe Sätze anlegen

muß . dürste man nicht fehlgeheisi So geschehen z . B . mit
den Kirschen . Die Kirscheikernte füllt zwar geringer aus
als die Blüte vermuten ließ — das wird immer der Fast . >
sein — , aber sie fällt viel besser aus als hernach die si.
Berichte besagten , aus Grund denen Preise festgesetzt wurden.
Es gibt tatsächlich sehr viel Kirschen

Das zu frühe Abernten der Heidelbeeren ist auf allen
Gebieten ein stark übertriebener Unfug lind sollte rück¬
sichtslos bestraft werden. Wir sind beute auf das Aus¬
reisen der Früchte mehr denn je angewiesen. Unter ähnlichen .
Umständen sieht man im Lande der Honigcrnte entgegen. Der >
Ertrag ist örtlich sehr verschieden. Der Verlauf der beiden ,
vergangenen Monate war ja durchaus günstig ; leider , daß;
die Völker durch das vergangene Jahr und den Winter j
sehr geschwächt wurden. i -

Die Regelungen werden Heuer umso größere Schwierig, k ,
Kelten und Unterschiede bereiten, als tatsächlich die Erträge !
öttlich sehr verschieden sind . So besagen Berichte : Wintergerste O-
schnittreif. Am 18 . April noch Schnee genau 2 Monate
darauf — Ernte ! Halmfrüchte sehr schön , auch Kartoffeln.
Obst in Höhenlagen mehr als im Tal. Aepfe ! gut , Bienen
ganz befriedigend angesetzt , Nüsse sehr vie l (auch anderaristsi
Pflaumen und Zwetschgen weniger. Der Weiuswck verspricht
reichen Ertrag. Es gibt Gegenden, die eine reichere Aeviel- ,



als ' BiriicnornIe verzeichnen. Steinobst steht mäncheiörls aus¬
gezeichnet. Was durch Abfall die überlasteten Bäume m
gesunder Weise entlastete , das wird durch die Größe und
Güte der Früchte weit hereinaebracht. ein Umstand, der denn
Abschätzen nicht zu übersehen ist. Nach den letzten Rcgcnfallen
haben die Früchte allenthalben für die Zeit überraschende Große
angenommen . Das gleiche ist vom Stand der Wemoerge zu
sagen wo der Ansatz nach der überaus günstigen Witterung
für die Blüte sich als weit besser und gesünder zeigt , als
zuerst angenommen wurde.

— Anbau von Delsaaten . Ter Kriegsausschuß
für pflanzliche und tierische Oele und Fette , Berlin , macht
die Landwirte , welche beabsichtigen , Oelsaatcn anzubauen,
darauf aufmerksam, daß Saatgut von Raps und Rübsen
Ms anerkannten Saatgutwirtschaften bei den zum Han¬
del mit Sämereien zugelassenen Firmen oder durch Ver¬
mittlung der Landwirtschaftskammern bezogen werden
kann . — Der Preis ist Mk . 0 .90 für 1 Kg . zuzüglich der
entstehenden Kosten für Anfuhr zur Bahn , Fracht , Ver¬
packung usw. Landwirten , denen Bezugsquellen nicht be¬
sannt sind, können solche durch die Landwirtschafts-
kammern und die Ernte -Abteilung des Kriegsausschusses,
Berlin W . 8, Mauerstraße S3, nachgcwiesen werden . .

— Auf die 6 . Kriegsanleihe , deren Gesamtergeb¬
nis nunmehr auf 13 122 069 600 Marktes,gestellt ist, sind
Ln der Berichtswoche 118,2 Millionen Mark neu emge-
zahlt worden, sodaß nunmehr 12 632,7 Millionen Mark
gleich 96,3 Prozent des endgültig bekanntgegebenen Zeich¬
nungsresultats eingezahlt find . An Kriegsanleihedar¬
lehen sind in der Berichtswoche 48 Millionen Mark ge¬
währt worden, und der Betrag der insgesamt für die
Zwecke der Einzahlungen auf die 6 . Kriegsanleihe her¬
gegebenen Darlehen beläuft sich nunmehr , auf 392,3
Millionen Mark gleich 3,10 Prozent des vollbezahlteu
Anleihenennwertes.

-- Mehr Mehl als bisher . Infolge der an«
haltenden Dürre hat sich die Gemüfeernte erheblich ver¬
zögert und teilweise auch verschlechtert. Der Präsident
des Kriegsernährungsamtes hat infolgedessen angeordnet,
daß für fehlende Kartoffeln Mehl in größerer Menge als
bisher zur Verteilung gelangt , so lange bis die deutsche
Frühkartoffelernte in dollem Umfang eingesetzt hat.

* Klosterreichenbach , 5 . Juli . Am Freitag den 29.
Juni morgens gegen 4 Uhr brannte das Haus des Metz¬
ger Wirth hier vollständig ab . Die . Entstehungsursache
ist unbekannt, doch wird Brandstiftung vermutet.

(-) Neckarfulm , 5 . Juli . (Zündender Blitz .) !
In Assamstadt hat der Blitz in das Wohnhaus des Anton
Arnold eingeschlagen und es vollständig eingeäschert, f

(-) Göppingen , 5 . Juli . (Entgleist . )
'Von dem!

Eilgüterzuge , der vorgestern früh den Bahnhof passiertest
sprangen aus bisher unbekannter Ursache zwei Wagen,
ans dem Gleis . Der eine von ihnen kippte um und rißj
einen Leitungsmast nieder . Im zweiten Wagen sollen sich,
einge Ofsiziersburschen mit Pferden befunden haben, dich
mit dem Schrecken davonkamen . t

(-) Tübingen , 5 . Juli . Min bruschs diebA'

stahl . ) Ans dem Schlafzimmer des Wirts K . mmlcr in
der Nähe des K. Wilhelmstifts hat der fahnenflüchtige
Eugen Glor von Gaisbnrg die Tagcsmsi'e von 53 Mark
Inhalt gestohlen. Trotz der Verfolgung durch die Poli¬
zei und das Publikum ist der Dieb uuter Zurücklassuug
des Huts entkomme».

(--) Schramberg , 5 . Juli . (Treib riemen -
diebft a hhst In der zurzeit geschlossenen Schübel 'fchen
Fabrik , deren Besitzer im Felde find, wurden Treibrie¬
men im Werte von über 600 Mk . gestohlen. Von den
Dieben hat man keine Spur.

(--) Kerkingcn , TA. Neresheim, 5 . Juli . (Fran-
zösis che Flüchtlinge . ) Aus dem Nürnberger Ge¬
fangenenlager brachen am 1 - Juli zwei französische
Kriegsgefangene aus und kamen mit ihren vollbepackten
Rucksäcken bis in die Nähe von Baldern , wo sie am 3.
Juli von dem fürstlichen Forstwart Hilbert aufgegriffen
wurden . Einstweilen wurden sie im Ortsarrest unterge¬
bracht . >

(--) Konstanz , 5 . Juli . Aus dem ganzen Bodensee¬
gebiet kommen Nachrichten über in den letzten Tagen
niedergegangenen schweren Gewitter mit wolkenbrucharti¬
gen RegengüsMr und Hagelschlägen, die an vielen Orten
schweren Schaden an Fluren und Gebäulichkeiten ange¬
richtet haben . Vielfach wwaren die Gewitter von orkan¬
artigen Stürmen begleitet.

Vermischtes.
Sommerfrischentarif . — . Gewiß , der Herr kann auch

ein längeres Bett haben der Zentimeter kostet bei mir 20
Pfennige . "

Im Zeichen des Männermangels. — . Hat sich in
Ihrem Geschäft der Männermangel auch schon bemerkbar
gemacht ? '
Weinhändler: . Und ob ! Jetzt mußte ich sogar einen
Antialkoholiker als Weinreisenden einstellen .

'

Hände ? nnd Verkehr,
* Amtliche Heidelbeerpreise. Der Erzeugerpreis

(Sammlerpreis) für Heidelbeeren ist auf 28 Pf, der
Höchstpreis im Großhandel (also im Verkauf an
Wiederoerkäufer) ans 30 Pfg ., im Kleinverkauf sei¬
tens der Wiederverkäufe: an die Verbraucher auf 42 Pfg.
pro Pfund festgesetzt.

* Freudenstadt , 5 . Juli . Im gestrigen letzten Ver¬
steigerungstermin bot Sägwerkbesitzer Möhrle in Huzenbach
(Inhaber der Firma Braun nnd Möhrle, Sägewerk ) für
das Wohnhaus des TheodorKnapp, gewesenen Bankiers
hier Mk. 52 00 ) . Dem Angebot wurde seitens der Kon¬
kursverwaltung der Zuschlag erteilt.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbeeicht.

WTB. Berlin, 5 . Juli , abends . (Amtlich.) Im Westen
geringe Gefechtstätigkeit.

Im Osten zwischen Zborow und Brzeczany starker
Feuerkawpf.

WTB. Berlin, 5 . Juli . (Amtlich.) Auf Grund der
bisher vorliegenden Meldungen unserer U - Boote ist schon
jetzt zu übersehen , daß die U-Bootserfolge des Monats
Juni die des Monats Mai erheblich übersteigenwerden.

WTB. Berlin, 5 . Mai . (Amtlich.) Eines unserer
Unterseeboote im Mitlelmeer, Kommandant Oberleut¬nant zur See von Heimburg , hat am 19 . Juni an der
Küste von Tunis ein im Geleit eines Zerstörers fahrendes
großes französisches Unterseeboot durch Torpedoschußvernichtet. — Oberleutnant zur See von Heimburg hatdamit sein drittes feindliches Unterseeboot versenkt.

WTB. Berlin, 6 . Juli . In Kronstadt erklärte ein
Abgeordneter des Arbeiter- und Soldatenrates , das Schick¬sal des Krieges hänge wesentlich von Petersburg ab.Sei dieses verloren oder auch nur durch ein Vordringender deutschen Truppen bedroht, so fei der Krieg zu Ende.
Amerikas Hilfe und eine Entlastungsoffensive könnten dann
nichts mehr an Rußlands Ausscheiden aus dem Kriegeändern.

WTB. Athen, 5 . Juli . (Agence tzavas. ) GeneralSarrail ist heute abend spät abgereist.

Briefkasten der Redaktion.
Einer für Viele . Ihre Ausführungen gehen zu weit.

Was die Butterabgabe an Kurgäste anbelangt , so können
wir Ihnen nach unserer Orienüerung auf dem Rathause
Mitteilen , daß die abgegebene Butter von der Landesver¬
sorgungsstelle in Stuttgart speziell für die Kurgäste .über¬
wiesen war.

Mutmaßliches Wetter.
- Der Hochdruck läßt bereits wieder nach . Neue Stö¬
rungen ziehen aus dem Westen herauf . Für Samstag und
Sonntag ist vielfach bedecktes, auch mit vereinzelten Ge¬
wittern verbundenes Wetter zu erwarten.

Für die SchrifrlevunZ verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , Mensteig.

.Mere
Alteasteig.Grömbach. ,

Ali; 5»« lii m VMkmii
in den hiesigenWaldungen ist für Auswärtige bei
Strafe

verboten.
Den 6 . 2uli 1917.

Gemeinderat.

mit dem Stift
1 Stück 10 Pfennig
6 Stück 55 Pfennig

' 12 Stück Mk. 1 . —

Bremsenöl
in Flaschen

! 40 , 45 , 70 , 75 Pfennig
empfiehlt

jeder Art ist in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungenfür ! Gdk . Vllrabllrd fr.
Auswärtige bei Tträfe

Eltmannsweiler.

Jas Lmmln M Beeren
verboten.

Gemeinderat . ! Alte«steig
Gemeinde Iwersnberg . !

Zum Sammeln von Beeren^ Karl Köhler jr.in den hiesigen Waldungen haben Auswärtige besondere j Seilerei , RoseustrHErlaubnis einzuholen . ' ! Nvima
WM- Inrviderharrdlnngen werdenbestraft. "WZ ' ^

Schultheißenamt.
Alteusteig -Dorf.

Jas sammln van Bema
aller Art ist in den hiesigen Gemeindewaldungen für Auswärtige
bei Ttrafe

verboten.
Den 6 . Juli 1917.

Gemeindrat.

Wagen-
« . Schuhfett

offen und in Gebinden
bei Obigem.

Schuld- und Bürgschein-
Formulare

sind zu haben in der
W . Rieter'schen Bnchhdlg.

'4'44 '4 '4 '444 '4 '4'44 'I4'44 '44 "4'444 "4'4"^
j *
; Altensteig . ^

4 ^ 4
^ Eine größere Sendung extra stark gebauie 4

Leiter-Wagen t
iel

für Kinder
4 » hohe und niedere 4«

iji Äinder -Stühle ^
j Kinder -Schaukeln t
4 - 4*
4 » ist frisch eingetroffen und empfieU solche zu billigsten 4
4 * Preisen 4
4 - 4
^ C . W . Lutz Nachfolger ^
4 . Fritz Bühler jr.
4 . 4
4 .4 .44 -4 .4 «4 .4 .4 .4 .4 .4 .I4 .4 .H.4 .^ .

Grömbach
Die Gemeinde hat im Neumühl¬

wald von ca . SO Fstm . Lang¬
holz schöne !

Srchten-
Gerbrmds

zu verkauf - , . Liebhaber wollen
ihre Offerte ma angeben und
bis Montag , den 9 . ds . Mts . mit¬
tags 9 - 2 Uhr bei dem Schultheißen¬
amt einreichen.

Gemeinderat.

Wart.
Einen bereits neuen

Kuhmagen
unter 2 die Wahl , hat zu verkau¬
fen

_ Feuerbacher , Schmied.

M Verloren Z
braunes

Etui m Broscheu L Ringe«.
Gegen gute Belohnung abzugeben
in der Redaktion.
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